
Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Autor(en): Rinderknecht, Peter

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 59 (1981)

Heft 3

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



LUxU-
Le/3-e-n

LUxbrC-

Le/s-t/r

y-v as schöne Titelbild aus Ascona kündigt
/ / Ihnen nicht nur die Ferienzeit an, sondern
auch einen Beitrag über Hobbykurse. Näheres
darüber auf den gleich folgenden Seiten. Wir
halten es für eine gute Sache, dass immer
mehr Menschen — ältere und jüngere — ihre
Ferientage benützen, um etwas Neues zu
lernen. Ein weiterer Artikel zum Thema «Ferien

— einmal anders» folgt auf den Seiten 11 ff.
Wenn Sie nach der Lektüre der ermunternden
Berichte Lust verspüren, einmal etwas Aehn-
liches zu unternehmen, so besorgen Sie sich
doch die Prospekte «Ferienkurse» der
Schweizerischen Verkehrszentrale im nächsten
Verkehrsbüro. Sie werden entdecken, dass es
bereits erfreulich viele Möglichkeiten gibt,
seinen Urlaub mit neuen Aktivitäten zu erfüllen.
Und zwar gilt das nicht nur fürs Malen; Sie

können sich ebensogut mit Fotografieren, Musik

und Bewegung, Kunst oder Kunsthandwerk
beschäftigen. Wer daran zweifelt, dass Senioren

erfolgreich schöpferische Kräfte entwik-
keln können, wurde beispielsweise an der 1.
Senioren-Messe «Aktives Alter» eines Besseren

belehrt. Zahlreiche Arbeiten waren da zu
bewundern oder entstanden gar vor den Augen
der Besucher. Einen Bericht über diesen An-
lass können wir leider erst im Augustheft
bringen, da die Messe erst nach Redaktions-
schluss stattfand. Mit dem «Ferienbudget» be-
fasst sich schliesslich unsere Budgetberaterin
auf S. 51 f.

T~i inen zweiten Schwerpunkt setzen wir mit
J—s dem Stichwort «Behinderte». Zu diesem
UNO-lahr die Farbreportage auf den Seiten
64—69. Dass Frau Rosa Beerli uns ein
eindrückliches Beispiel vom Leben einer Behinderten

gibt, werden Sie mit Hochachtung
feststellen. Auch zu diesem Thema folgt im August
mehr.

t^v en grössten Raum nimmt diesmal die Le-
J-S serumfrage «Wir Senioren und die unruhige

Jugend» ein. Noch selten erreichten uns

so viele Reaktionen, so dass wir dem wichtigen
Thema auch genügend Platz einräumen wollten
(S. 38 ff.). Im Ganzen hat uns die verständnisvolle

Haltung der Einsender überrascht. Wir
hatten — ehrlich gesagt — mehr harte Urteile
erwartet. Wir wissen nicht, ob diese Meinungen

repräsentativ sind oder ob die Kritiker an
der Jugend sich einfach weniger zum Wort
meldeten. Jedenfalls werden wir diese
wertvollen Zuschriften noch durch den Fachmann
Ernst Kappeler kommentieren lassen. Auch
die vorletzte Leserumfrage «Erlebnisse mit
dem AHV-Postier» hat noch ein Nachspiel:
Auf S. 29 f. finden Sie die Aeusserungen der
offiziellen Stellen zur Rentenauszahlung. Die
neue Leserumfrage ist einem «harmloseren»
Thema gewidmet: Wir laden Sie ein, uns Ihre
früheste Erinnerung zu berichten (S. 50).

T T nd überdies bringen wir die üblichen
v-' Rubriken, die Ihnen ja nicht unbekannt
sind. Lassen Sie mich schliessen mit einigen
Gedanken über eine Fernsehsendung, die just
dieser Tage über den Bildschirm flimmerte,
«Lauter schöne, letzte Tage» behandelte die
Situation von etwa 20 000 deutschen
«Wohlstandsemigranten» an der Costa Bianca in
Spanien. Zwar rühmten alle Senioren das Klima
und den Sonnenschein, die Höflichkeit der
Einheimischen und die Hilfsbereitschaft der Nachbarn.

Indessen zog sich doch wie ein roter
Faden durch die Sendung die Feststellung, dass
der «ewige Sonntag» auch erhebliche Schattenseiten

hat. «Man redet sich ein, glüchlich zu
sein.» Viele möchten zurück, aber sie haben
alle Brücken abgebrochen. Der Freizeitüber-
druss nimmt überhand. Wer mit sich selbst
zuhause wenig anzufangen weiss, der hat es dort
noch schwerer. (So ist z. B. nur spanisches
Fernsehen zu empfangen.) Wer sich nicht mit
sich selbst zu beschäftigen weiss, gerät leicht in
Gefahr, regelrecht in der Pinte zu «versumpfen».

In den Kneipen redet und trinkt man
zuviel. Fazit: Geistige Betätigung kann vor
solchem Versimpeln bewahren. Die Rentner werden

zu wenig gefordert, eine Feststellung, der
wir in jeder Nummer durch mancherlei
Anregungen entgegenzutreten suchen.
Mit herzlichen Wünschen für einen sonnenreichen

Sommer
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